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Seiftungen für bie ©emeiu'diaft bort Männern unb grauen nad) ifren nct=
h'irüdveii Slrbeitêgebieten erlernt unb ausgeübt toürben.

©ic gegentoärtige Mrtfchaftêûtbnung muff öurd) eine genoffenfdjaft-
Itdjje abgeloft toerben. tpebmig aller ©lieber bcr ©efeITfrfja,ft über baê @ji-
fiengmiramum burd) organifierte ©etbfihilfe unb Staat§l)ilfe.

grauenfrage unb fejcueHe grage: ®ie ©c]d)lecf}ter müffen red)tlid), fittlid)
unb pohttfd) gleidjgeftellt toerben. Slftibeê unb paffibeê graKcnmcijlrci}t.
»efeütgung ber nngeredftfertigten größeren greiheit beê Manneê in ge=
fd)lechtltd>en ©ingen. Stärfung beê moralifdjen 93erantoor11 idjïcitègefüL)lo
als Mittel gum ÖBertoinben ber fßroftitution unb Setämpfung ber ©e=
fdfledjtêîranïïfeiten.

Stedftêreform. 58or allem Slufbeditng nnb Stefeitigung ber Xtrfadien beê
«erbredfens. gm gkibatredjt: ©ogia.Iifierung ber Sfte^têfâ^e bergeftalt, baft
baê Siedjt ber 5ßerfon ftärter betont toerbe alê baê Sîedjt ber Sadfgüter

Stuguft goret fcljafft nnabläffig, obtoohl alt unb öurdi Uranfheit ge=
fd)toad)t, am Stufbau einer befferen Quïunft für bie Dîa^ïomjmen, ©r geht
uns jungen tioran. Sßir lieben ihn bon gangem bergen unb bon gangerSeele, ©etneêgleidien tjaben mir nidjt rnandjc. ©hrfurd)t unb treue Sin-
Jjanglidjïêit Betoahren toir ihm immerbar, beut Jlnlturpionier, beffen hod)=
ragenbe ©eftalt toir ftaunenb fetien. ©lud unb greube ihm auf biete gabre

ötto SBolfart.*)

Mftfriiörr aus îirm SHailifrrianfrr.
2?on SK. 5b6 omanit.

9Î a d) 3 e r m a 11 unb ber M a 11 e r I) o r n t) ii 11 c.
SBir gaben bie ,f3cl)entoaiiöerung über Meiben unb Slugüborbplag auf

unb too Uten „unten burd/', baê fjeifft, mit bem SIbftieg unb ttmtoeg in'ê
9ît)onetal bittab, tooïïten toir nad] bem toeltberühmten germatt gelangen. 2Bir
fatten eê nidft gu bereuen, benn ber ©altoeg bon 33iffol)e burd) baê SSal
b Sfnnibierê ijinauê in bie tftlfoneebene getoäbrt eine ber genuüreidiften 9Ban=
berungen im Sßatliferlanbe,

u rrW "Pï.^ ©erglefne gieht fid) baê ©träfen mit immer
toedffelnben Stusbfufen über gaug, Siioue unb ©hippiê nach ©iberê im Si fur
netal. ©ine berühmte »ergftraffe, eine Slpnftraffe im Miferlanbe, in bcn
Reifert gcf^rcngt, buxcï) Xunncfô füljccnb, in bcn „^Ponti", fron gong Bcfon=
berer ffiüMeit beê ©aueê in früheren Seiten auf borfpringenhen Men
ben len!red)t abfaïïenben gelêtoânben entlang geführt: Unb bie erfte Sin-
regung gum S3au biefeê ©trâffdjenê, baê ben ©albetooïmern regern Meirchr
mit ber Sfuffentoelt überhaupt ermöglichte, gab ein toeitfidjtiga: unb toeit-
bergiger Pfarrer bon ©t. Suc, ber im Stnfang beê 17. gabriumbertê bie ©al- '

betootmer bagu bermodjte, ben holperigen Sa.umtoeg gum fahrbaren ©träff-

*) 28er JtäBereS unb jebem SJerfiärtblicfieS über ben ©eretnien unb 2Kenfc6en
flu" mod^te, neunte bie 23rofct)üre Bei 28.5Cröfd^, ölten, Suguft 1918: Sluguft fröret
®tne.©hgge bon O. Stolïart. bio

Leistungen für die Gemeinschaft von Männern und Frauen nach ihren na-
türlichen Arbeitsgebieten erlernt und ausgeübt würden.

Die gegenwärtige Wirtschaftsordnung must durch eine genossenschaft-
Uche abgelost werden. Hebung aller Glieder der Gesellschaft über das Exi-
stenzmmunum durch organisierte Selbsthilfe und Staatshilfe.

Frauenfrage und sexuelle Frage: Die Geschlechter müssen rechtlich, sittlich
und politisch gleichgestellt werden. Aktives und passives Frauenwahlrecht.
Beseitigung der ungerechtfertigten grösseren Freiheit des Mannes in ge-
schlechtlichen Dingen. Stärkung des moralischen Verantwortlichkeitsgefühls
als Mittel zum Überwinden oer Prostitution und Bekämpfung der Ge-
schlechtskrankheiten.

àchâstà'eform. Vor allem Aufdeckung und Beseitigung der Ursachen des
Verbrechens. Im Privatrecht: Sozialisierung der Rechtssätze dergestalt, daß
das Recht der Person stärker betont werde als das Recht der Sachgüter!

August Forel schafft unablässig, obwohl alt und durch Krankheit ge-
schwächt, am Aufbau einer besseren Zukunft für die Nachkommen. Er geht
uns Zungen voran. Wir lieben ihn von ganzem Herzen und von ganzerSeele. Seinesgleichen haben wir nicht manche. Ehrfurcht und treue An-
hanglichkeit bewahren wir ihm immerdar, dem Kulturpionier, dessen hoch-
ragende Gestalt wir staunend sehen. Glück und Freude ihm auf viele Jahre

Otto Volkart.»)

NeisebiMer aus dem Walliserlande.
Von M. Thomann.

N achZ e r m a tt und der M a t t e r h o r n h ü t t c.

Wir gaben die Höhenwanderung über Meiden und Augftbordplatz auf
und wollten „unten durch", das heißt, mit dem Abstieg und Umweg in's
Rhonetal Hinab, wollten wir nach dem weltberühmten Zermatt gelangen. Wir
hatten es nicht zu bereuen, denn der Talweg von Vissoye durch das Val
d Anniviers hinaus in die Rhoneebene gewahrt eine der genußreichsten Wan-
derungen im Walliserlande.

^ à an der rechten Berglehne zieht sich das Sträßchen mit immer
wechselnden Ausblicken über Faug, Niouc und Chippis nach Siders im Rho-
netal. Eine berühmte Bergstraße, eine Axenstraße im Walliserlande, in den

î)uich Tunnel ìn î)en „Aonîì", hon MNZ ôeîon-
derer Kühnheit des Baues in früheren Zeiten auf vorspringenden Balken
den senkrecht abfallenden Felswänden entlang geführt: Und die erste An-
regung zum Bau dieses Sträßchens, das den'Talbewohnern regern Verkehr
mü der Außenwelt überhaupt ermöglichte, gab ein weitsichtiger und weit-
herziger Pfarrer von St. Luc, der im Anfang des 17. Jahrhunderts die Tal- '

bewohner dazu vermochte, den holperigen Saumweg zum fahrbaren Straß-

st Wer Näheres und jedem Verständliches über den Gelehrten und M-nschen
fkstu mochte, nehme die Broschüre bei W. Trösch, Ölten, August 1SI8: August Korel
Eure.Skizze von O. Volkart. » > »



371

dien gu Wanbeln. immerfort etfjeifdjt balfelBe ftete 2lu!Befferung unb

fianbfialtung, bertn ©tütgBädje unb 3tutfd)ungen gerftören gar oft, toa! in

mül)famer SïrBeit Wenfcf>ent)anb gefc^affen. — Vergab Wanbert fid)'* in füt)=

1er Worgenluft munter unb leitet, a,u§ tief=gefreffener @c£)Iud)t Bxauft bte

iRabigence if)x uralte! Sieb unb bex ©ilBerftreif, ber Weitinn burd)'! £al
hinauf fid) gieî)t, geigt it»x ftarte! ©efatte. ÜBertoältigenb pacft bex StulBIid
beim StuStritt au! ben ißonti unb i|xer f(Bäuerlichen ©teintoüfte über _ba!

Bpdfgelegene füiouc ï)inau§, I)inab in'! Baumüfierfäte iRtjonetat, bon linïë
fier grüben alte liebe Söefannte, bie ©ürrne unb Surgen a,u! beb Sanbe!

Ôanptftabt, gexabe gegenüber liegt ©iberl unb, burd) ben SergWall bex „Ser=
nex" bor rauhem iRorb gefdjüigt, ba! gefunbï)eitBringenbe £od$>ïa,teau bon

SRonta.na. ©)er Bracbjte unb nad> Si!f>.
(Sin eigenartige! ©efül)l ûBexïam unb, alb Wir naclj 14 tägiger 2Ban=

bexung in ben Weltentlegenen ©übtälern beb SSallib in ©Büfpib trieben un=

Kernte burd) baS Stitnibierëiat.

ter ®Renfd)eit unb iit'b 'JreltgeirieBe ïameit. Witten in'» fröl)lid) fiulfierenbe
SeBen Waren Wir trieben hinein berfefjt, jammern itnb gaBrüIärm, pfeifen,
guljten unb ©Sagen, tpirn unb tperftofjen Begleiten uni auf bent eiligen
ÜlBffieg in'! Jtt)onetaL

Sm 3b0 Bntten Wir 3<Bi gu „bexKifilen" ; fdjon ftanben fie auf beut S3i!=
berlginBof Bereit bie tlagen, bie ben gremienftrom in'! mettüeriifimtc §er*
matt |ina,ufleiten füllten. Xtnb ein Sennen unb Saufen, ein ©türmen unb
©dringen Begann, olb galt e! gum ntinbeften bie tolle, bertoegene Sagb nad)
bem ©lud. ©in internationale! ©f>rad)engetoirre fd)Iug un! an'! Ojr, man
berffnirte bie fRälje Qermatt!. llnb faft toollte be! ©djtoeiger! Sruft mit Un=
Willen fid) füllen, al! er fal), Wie g^embe in feinem Sanbe fid) geBärbeten.
©nglifcl), güangöfifd), fftalienird) unb ©leutfd), ade! Hang Wirr burd)eittan=
ber, and) ber ©ürte im roten f^eg fehlte nidft unter bex Bunten ©efeftfd)aft.
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chen zu wandeln. Immerfort erheischt dasselbe stete Ausbesserung und In-
standhaltung. denn Sturzbäche und Rutschungen zerstören gar oft. was in

mühsamer Arbeit Menschenhand geschaffen. — Bergab wandert sich's in küh-

ler Morgenluft munter und leicht, aus tief-gefressener Schlucht braust die

Navigence ihr uraltes Lied und der Silberstreif, der weithin durch's Tal
hinauf sich zieht, zeigt ihr starkes Gefalle. Überwältigend packt der Ausblick

beim Austritt aus den Ponti und ihrer schauerlichen Steinwüste über das

hochgelegene Niouc hinaus, hinab in's baumübersäte Rhonetal. von links
her grüßen alte liebe Bekannte, die Türme und Burgen aus des Landes

Hauptstadt, gerade gegenüber liegt Siders und. durch den Bergwall der „Ber-
ner" vor rauhem Nord geschützt, das gesundheitbringende Hochplateau von
Montana. Der Zug brachte uns nach Visp.

Ein eigenartiges Gefühl überkam uns. als wir nach 14 tägiger Wan-
derung in den weltentlegenen Südtälern des Wallis in Chippis wieder un-

Route durch das Anmvierstal.

ter Menschen und in's Weltgetriebe kamen. Mitten in's fröhlich pulsierende
Leben waren wir wieder hinein versetzt. Hämmern und Fabriklärm. Pfeifen,
Fuhren und Wagen, Hin- und Herstoßen begleiten uns auf dein eiligen
Abstieg in's Rhanetal.

Im Zug hatten wir Zeit zu „verkühlen" ; schon standen sie auf dem Vis-
Perbahnhof bereit die Wagen, die den Fremdenstrom in's weltberühmte Zer-
matt hinaufleiten sollten. Und ein Rennen und Laufen, ein Stürmen und
Drängen begann, als gält es zum mindesten die tolle, verwegene Jagd nach
dem Glück. Ein internationales Sprachengewirre schlug uns an's Ohr. man
verspürte die Nähe Zermatts. Und fast wollte des Schweizers Brust mit Un-
willen sich füllen, als er sah, wie Fremde in seinem Lande sich gebärdeten.
Englisch, Französisch. Italienisch und Deutsch, alles klang wirr durcheinan-
der, auch der Türke im roten Fez fehlte nicht unter der bunten Gesellschaft.



Scpließlicp flatten bie meiften einen ißiaß ftdj erobert, anbere ftanben.
©ampf ging'§ guerft, an ben Beiben Äircpen bon Si£p borüBer, ber Herren
®irdpe unb ber Jmmïlôfçren für ba^ „gemeine Soif", bie fcpneEfließenbe,
toafferretcpe gur Stedten, bie fdjneeige ißpramibe beê Salfrin§ im £in=
tergrunb. Äeucpenb fcEjIep^ot bie Soïomotibe bie lange SBggenreipe, entgüU
fenbe £a.nbfd)aft§bilber taudpen auf unb berfdptoinben, pier bie alte Sogen»
brücfe über ba§ Sapngeleife, bort ein ©rüppcpen Käufer an ben Sergpang
gelernt, SeBen, too immer ein gledcpen ©rbe bem Sktrgelftocf «Raprung ge=
toaprt. Unter fdjattenben Säumen palten Sauern ipr SUttagsfcfjläfdjen unb
unter bem SBagen greift mit einem 2M ïnarrenb ba§ gapnrab ein, um bie
fteile (Steigung bor Stalben gu übertoinben. Stitten in einem £aine bon
Seben, 9?uß= unb Dbftbäumen brin liegt'ê, ba, too bie Saafer=Sifp mit ber
3ftatter=Sifp fiep einigt. Unb bon ber pocpgelegnen ®ircpe fepaut ba§ Stuge
niept nur entgücft pinauê nadp ber Sponeebene, au£ ber toir geïommen, fon=
bern jepnfudptêboïï auep nadp Süboften, too eê bem fepattigen Sergpang
entlang, in'ê 3Bunberla,nb bon Saaê=^ee pineintauept.

^eben bem ©nglänber, nur burcp ben ©ang getrennt, fipt frieblicp ber
©eutfdpe, anbere plaubern, anbere reden bie £älfe unb bie UnberBefferlitpften
fdplafen fogar in biefer an großartigen fftaturbi-Ibern mit febem Kilometer
toa,cpfenben ©egenb. hinter Stalben aber ïommt neueê Seben auep in ber
Seifemüben ©lieber, atlcS brängt an bie genfter. $n enger gelêftbluét
feu'dpt bie Sapn Bergan, part ipr gur Seite bie raufepenbe Sifp, baß ob iprem
©etofe menfcplicpeê SSort berftummt; über mädptige gelêbIMe ftürgt fid) baê
mitdptoeiße SBaffer, gifdjcnb unb fdpäumenb brcmbet'ê am parten ©eftein, Big
in ben SBagen perein fpript ber fdjäumenbe ©ifept, unb baâ îoepet unb nebet
imb mälgt fid) unb ftürgt in bem eingeengten Flußbett, unb innner neue
Sßaffcrmaffen braufen peran.

©ine ber fdjönften Partien ber germatterbapn paben toir burdifapren
biegelfen treten gurüd, ba,§ ©al toeitet fid) unb auê bem .spintcrgruub Icudj»
tet bte bcrgolbete tuget be§ $irdjturmê bon St. 0îiïlauê.

Schließlich hatten die meisten einen Matz sich erobert, andere standen. Mit
Dampf ging's zuerst, an den beiden Kirchen von Visp vorüber, der Herren
Kirche und der prunkloseren für das „gemeine Volk", die schnellfließende,
wasserreiche Visp zur Rechten, die schneeige Pyramide des Balfrins im Hin-
tergrund. Keuchend schleppt die Lokomotive die lange Wggenreihe, entzük-
kende Landschaftsbilder tauchen auf und verschwinden, hier die alte Bogen-
brücke über das Bahngeleise, dort ein Grüppchen Häuser an den Berghang
gelehnt, Reben, wo immer ein Fleckchen Erde dem Wurzelstock Nahrung ge-
wahrt. Unter schattenden Bäumen halten Bauern ihr Mittagsschläfchen und
unter dem Wagen greift mit einem Mal knarrend das Zahnrad ein, um die
steile Steigung vor Stalden zu überwinden. Mitten in einem Haine von
Reben, Nuß- und Obstbäumen drin liegt's, da, wo die Saaser-Visp mit der
Matter-Visp sich einigt. Und von der hochgelegnen Kirche schaut das Auge
nicht nur entzückt hinaus nach der Rhoneebene, aus der wir gekommen, son-
dern sehnsuchtsvoll auch nach Südosten, wo es dem schattigen Berghang
entlang, in's Wunderland von Saas-Fee hineintaucht.

Neben dem Engländer, nur durch den Gang getrennt, sitzt friedlich der
Deutsche, andere plaudern,.andere recken die Hälse und die Unverbesserlichsten
schlafen sogar in dieser an großartigen Naturbildern mit jedem Kilometer
wachsenden Gegend. Hinter Stalden aber kommt neues Leben auch in der
Reisemüden Glieder, alles drängt an die Fenster. In enger Felsscbluckt
keucht dm Bahn bergan, hart ihr zur Seite die rauschende Visp, daß ob ihrem
Getose menschliches Wort verstummt; über mächtige Felsblöcke stürzt sich das
milchweiße Wasser, zischend und schäumend brandet's am harten Gestein, bis
in den Wagen herein spritzt der schäumende Gischt, und das kochet und siedet
und wälzt sich und stürzt in dem eingeengten Flußbett, und immer neue
Wassermassen brausen heran.

Eine der schönsten Partien der Zermatterbahn haben wir durchfahren
dm Felsen treten zurück, das Tal weitet sich und aus dem Hintergrund leuch-
tet dm vergoldete Kugel des Kirchturms von St. Niklaus.
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£iex ftiegen toit aug; bem Sat beg txefflidEjert Saebedexg folgenb, tooïï»

ten rtux ben Seft big. Sermatt gu gufe magern Sa, ber ®eg ift Ioï)nenb, abet

lang unb toeii; §1 toill unb toil! nic^t toexben, big bie enblofen SBinbungen

beg XaliiriifidenS buxd)Iaufeu unb enblidj bag exjeïjnte Sexmatt fid) geigt. Sodj

Rannte übet ©t. Siïlauë' ©orfftxafee ein bextoeKenbet £xiumf>t)bogen fem

Slättextner! unb bon ben Käufern fiattexte I)ier unb ba, bie fxarigöfi(f>e Xxi=

coloxe. Sn ben ©txaffen aber ftanben bie Sntexniexien untrer, unb aug ben

©talbeit.

^)oteIgimmexn ftxediten fie iïjxe ®ßf)fe. SSix finb itjnen toeitex ïjinauf immer
toiebex begegnet in jebem ®cxf big nadj Qexmatt, ben bebauexngmexten, im

fxembem Äanbe nad) bex Heimat unb ben Sï)tigen fid) feïjnenben Opfern beg

entfeiglidfften aller Stiege.
Si'tftig begann unfex SBanbexn, ftiïï begleitet bon ben gu beiben ©eiten

bag Sal begxengenben, fteil apfallenben ^elätnäbben, über bie ba unb boxt xau=

fdfenbe ©tuxgbäcpe fid) gießen. Salb laufen ©txäfjdfen unb Salfn bid)t_ neben»

einanbex, balb geljen fie toeit augeinanber, balb fteigt bag ïeudfenbe Safjncjjen
b)oc^ übet ben Skmbexex, balb fenït'g fid) tief unter it>n. 9Iug bem augrangier»
ten ©ifenbalfninagen, bex ilfm gut Selfa,ufung bient, tritt bex Sapnloäxter,
bie ©trecEe abzulaufen. Seid loeitet fiel) bag Éal, unb über bie Soxberge
nacf) ©üben ergebt fidj bag pxädjtige Sxeitlfoxn. ©letfdfer glängen bon littfg
unb xedftg ing £al tjinab, unb bom grätigen Söeiffljoxn fenït fid) Der gextlüf»
tete Sieg big nape gut Saîfople.

©nblid) Ratten toix Oianba erreicht, ben Sfugganggpunît gut Sefteigung
bex betlodenben Siifdfabelgxuppe. ©ben fät>xt bex 3ug bictjt befept gu Sal,
fie paben'g gut boxt bxin, unb unfexe ^üffe fcpmexgen. Qum Überfluß be=

ginnt'g nod) gu regnen, büftexeg ©einölte ballt fid) um hex Serge Häupter,
unb bie Stugfidjt, in tüdjtigem Sanbxegen im biel gelieferten Qermatt eingu»
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Hier stiegen wir aus; dem Rat des trefflichen Baedeckers folgend, woll-
ten wir den Rest bis Zermatt zu Fuß machen. Ja, der Weg ist lohnend, aber

lang und weit; es will und will nicht werden, bis die endlosen Windungen
des Talsträßchens durchlaufen und endlich das ersehnte Zermatt sich zeigt. Noch

spannte über St. Nikiaus' Dorfstraße ein verwelkender Triumphbogen sein

Blätterwerk und von den Häusern flatterte hier und da die französtche Tri-
colore. In den Straßen aber standen die Internierten umher, und aus den

Stalden.

Hotelzimmern streckten sie ihre Köpfe. Wir sind ihnen weiter hinauf immer
wieder begegnet in jedem Dorf bis nach Zermatt, den bedauernswerten, im

fremdem Lande nach der Heimat und den Ihrigen sich sehnenden Opfern des

entsetzlichsten aller Kriege.
Rüstig begann unser Wandern, still begleitet von den zu beiden Seiten

das Tal begrenzenden, steil abfallenden Felswänden, über die da und dort rau-
schende Sturzbäche sich gießen. Bald laufen Sträßchen und Bahn dicht neben-

einander, bald gehen sie weit auseinander, bald steigt das keuchende Bähnchen

hoch über den Wanderer, bald senkt's sich tief unter ihn. Aus dem ausrangier-
ten Eisenbahnwagen, der ihm zur Behausung dient, tritt der Bahnwärter,
die Strecke abzulaufen. Jetzt weitet sich das Tal, und über die Vorberge
nach Süden erhebt sich das prächtige Breithorn. Gletscher glänzen von links
und rechts ins Tal hinab, und vom gratigen Weißhorn senkt sich oer zerklüf-
tete Bies bis nahe zur Talsohle.

Endlich hatten wir Randa erreicht, den Ausgangspunkt zur Besteigung
der verlockenden Mischabelgruppe. Eben fährt der Zug dicht besetzt zu Tal,
sie Haben's gut dort drin, und unsere Füße schmerzen. Zum Überfluß be-

ginnt's noch zu regnen, düsteres Gewölke ballt sich um der Berge Häupter,
und die Aussicht, in tüchtigem Landregen im viel gepriesenen Zermatt einzu-
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gtepn, gctmnnt aile 2Ba^rfdE)einIrdjïcit. pnmer nod) Ratten toir gehofft, beê
uBertoälttgenben SlnBIideê beê pöpitf, auftauchen Statterï)ornê ge»
mefjen gu fimnen. llmfonft, über bie Sor&erge ftridjen BteBel unb fliegen»
fdjauer unb bie £errlid)feit baleinier BlieB berpllt. ©o gogen toir in ber

jyrembenftabt in ben
Sergen ein leintet ber
3ottigen QiegenEierbe be§
©orfeê. ^ubclncfî, ©eijj»
BueB unb ©iere, unb aucf)
ïbir. Si m fRücBen be§'

jungen fpûterê tiing ein
alter, gerfeigter SîrtcEfacE,
bie 3at|e ftaïen in über»
grofjen, burdpdjcrten
Sergfdpjen, Beibeê tool)!
©rBftüde einet» £jrcuu
ben.

©as tjeutigc $er=
matt' getoäpt burdjauS

HR III baê Silb eineê mober»
Üf neiT, internationalen

pcmbenorteê. Sic
©orfftrafje auf unb aB

'* P raffeln DmniBuffc, ®a=

fi2£ "1 "" flP* m,C" ont bofl pdjgetiinnter
*P:'v-s jßfcyypP^ ©epcEfiiicEe, unb pr=

J tierê unb $ote!ange=
PÉÉ^ifllP Ê fteICte atler Strt matten

^ 3" Paffen. ©in
' I Babpcmifdjeê ©padjen»
I getoirre umfängt baê

II CBv, unb tnenn audj bie
Ed. ' Srembenïofônie in ben

legten ®rieg§fommern
©t. Sîtïlauë. ftarï rebugiert toar, gu

~ „
getoiffen '©tunben beê

£ageê tft bod) etn ©rängen unb ©djiebcn, ein Éuf= unb SIBloogen
auf ber ©orfflrafjc. ©cupentoeife plenbern bie ftämlmigen, Bär»
ttgen Äraftgeftalten ber Sergfprer bom SaïjnBof gu ben grojjeft
©etler'fdjen potelé unb toieber gurücf unb fielen müßig am @ar=
iertgaun,

^

toenn fie niemanb gebungen. Serïaufêmagagirte aller 2Irt
taçmen bie Söorffttajge ein urtb alle§ iff utrt'§ liebe ©elb gu Beïornimert, rta=
türlid) gu Qermatter greifen. Son ber SCnpbc be« Keinen potelé Su fvarf
Bat man einen lieBIidjen ÜBerBIicE über bie in grüne SBiefen unb Statten
gebettete grembenftabt. jftingê umfdpffen liegt fie bon Betoajbeten Sor»
Bergen unb feiner apt, toeldje £errlid)fcit fid) babinter berBirgt. 9tur baë
eme impfan te Skpgepen beê ©aleê, ber üBcrtoäftigenb fdwne. ftolgmuf»
ragenbe Saïjn beê Sîatterprnê fteigt in ber @üb=28eft=©cfe auf. 2Bir füllten
nod) meïjr gu feljen befommen. Stuf ber Sanï untelalB beê £oteI§ faß ein
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ziehen, gewinnt alle Wahrscheinlichkeit. Immer noch hatten wir gehofft, des
überwältigenden Anblickes des plötzlich auftauchenden Matterhorns ge-
mchen zu können. Umsonst, über die Vorberge strichen Nebel und Regen-
schauer und die Herrlichkeit dahinter blieb verhüllt. So zogen wir in der

Frcmdenstadt in den
Bergen ein hinter der
zottigen Ziegenherde des
Dorfes. Pudelnaß, Geiß-
bueb und Tiere, und auch
wir. Am Rücken des
jungen Hüters hing ein
alter, zerfetzter Rucksack,
die Füße staken in über-
großen, durchlöcherten
Bergschuhen, beides Wohl
Erbstücke eines Frem-
den.

Das heutige Zer-
^

matt gewährt durchaus
das Bild eines moder-

nen, internationalen
Fremdenortes. Die

Dorfstraße auf und ab

-á" 'AH rasseln Omnibusse, Wa-

MMà -î â/" RM voll hochgeturmter

.DWM êê''" -à isepacksiûcke, uni) Por-
H tiers und Hotelange-/ stellte aller Art machen

llch da zu schaffen. Ein
babylonisches Sprachen-

î gewirre umfängt das
Ohr, und wenn auch die
Fremdenkolonie in den
letzten Kriegssommern

St. Níklauê. sàrk reduziert war, zu
c>. ^ gewissen 'Stunden des
Tages ist doch em Drängen und Schieben, ein Auf- und Abwogen
auf der Dorfstraße. Gruppenweise schlendern die stämmigen, bär-
tigen Kraftgestalten der Bergführer vom Bahnhof zu den großen
Seüer'schen Hotels und wieder zurück und stehen müßig am Gar-
tenzaun, wenn sie niemand gedungen. Verkaufsmagazine aller Art
rahmen die Dorsstrahe ein und alles ist um's liebe Geld zu bekommen, na-
türlich zu Zermatter Preisen. Von der Anhöhe des. kleinen Hotels Du Park
hat man einen lieblichen Überblick über die in grüne Wiesen und Matten
gebettete Fremdenstadt. Rings umschlossen liegt sie von bewaldeten Vor-
bergen und keiner ahnt, welche Herrlichkeit sich dahinter verbirgt. Nur das
eme imposante Wahrzeichen des Tales, der überwältigend schöne, stolz-auf-
ragende Zahn des Matterhorns steigt in der Süd-West-Ecke auf. Wir sollten
noch mehr zu sehen bekommen. Auf der Bank unterhalb des Hotels saß ein



junger frangöfmper Internierter. Set) feßte mitß gu bem 23jäprigen unb

Begann ein ©efpräd) mit ipm. ©in SKöBelfdjreiner auê 9ßari§ Wàr'ë, in ber

©BainpagnC'SfBlacBt feßtoer öertaunbet unb nun unfähig geworben, feinen

«Beruf Weiterhin auëguûBett. llnb bod) War fein £erg opne SBitterïeit unb

noller Siebe für bag Bebroßte Saterland. ©in anberer, aud) ein tarifer,
nertrieb ließ unten im ®orf bie SangeWeile bamit, baff er Bei einem ©oiffeur
fieb bienftüeftiffen ergeigte; fo tarn er aud P einigen Sappen, bie ipm abenbê

einen fröpiuten ipod mit feinen tamergben geftattetem 2Bie id; unter feinem

«Keffer faß, ergäßlte er mir, baß er im Kriege breimal oerWunbet Worden War.

®aê leßte Sïa!, alê er Blutenb auf bem ©dßaißtfelb gelegen, Wäre er non beut»

fepen ©anitätlern aufgeßoBen unb in ein beutfd)eê Sagarett berBradjt Würben,

frier traf e§ fid) nun, baß er non einem Slrgt ßepanbeti Würbe, ber; im ©otf»

feurgefd)äft in ißari§ fein ftänbiger Stürbe geWefen War. Ssft'S nidjt eigen,

fold&eS Bufammentreffen unb fo!d)e gügung! ®en Semüßungen beë beut»

fißen l'trgteë patte er e§ gu nerbanïcn, baß er nid)t mepr an bie gront gu»

riidfepren mußte.
®od) niept non ben Internierten, non ber ©cßönßeit, bie pinter ben

grünen SSorBergen B^rmattê Oer borgen liegt, Wollte icß Berid)ten. 2Bir finb

ausgeflogen nadj aïïen Kid)»
trtngen pin, auf ben ©orner»
gra,t, nad) bem ginbelen»
gletftfjer unb fo fort. ®ad
$erg jaueßgt nB all' ber

ißraeßt, bie ba§ Stuge feßaut.
©iner ber fri'öuften l'!u.§»

flüge in ber ÜBerfüIIe be:3

©eponen ift ein Stufftieg gut
«Katterpornpütte, 3300 3Ö?c=

ter, an bent ftolgeu ©efelten
pinauf. —

2Mb raufept bie Sifp
unb ipre grauen, eifigen
2Ba,ffermaßen fepießen fipnel»
ten Sauw» an und borüüer.
©in gut ©tüd 2Begeê Beglei»
tet un§ ein ©ingeborener,
ber gum Reiten auf eine

ßodjgelegene Sergmatte
fteigt. Bn ber ©üboft=©de
ftept ber 2Mißter beS ®alc§,
ba§ granbiofe «Katterßorn,
bem Wir gu Scifie rüden, unb
bon ber anbern ©eite alangt
bie porté ®itppe beë Sreit»
pornê peritieber. SKan benït
Wopl, bort fei niept pinauf»
guïommen, unb bod), ift'»
einer ber leiditeften 4000=er,
bie im 2Batti» gemadjt Wer» germatt unb tWattertjorn.

junger französischer Internierter. Ich setzte mich zu dem Wjährrgen und

begann ein Gespräch mit ihm. Ein Möbelschreincr aus Paris wär's, m der

Champagne-Schlacht schwer verwundet und nun unfähig geworden, seinen

Beruf weiterhin auszuüben. Und doch war sein Herz ohne Bitterkeit und

voller Liebe für das bedrohte Vaterland. Ein anderer, auch ein Pariser,
vertrieb sich unten im Dorf die Langeweile damit, daß er bei einem Coiffeur
sick dienstbeflissen erzeigte; so kam er auch zu einigen Rappen, die ihm abends

einen fröhlichen Hock mit seinen Kameraden gestatteten. Wie ich unter seinem

Messer saß, erzählte er mir, daß er im Kriege dreimal verwundet worden war.

Das letzte Mal, als er blutend auf dem Schlachtseid gelegen, wäre er von deut-

schen Sanitätlern aufgehoben und in ein deutsches Lazarett verbracht worden.

Frier traf es sich nun, daß er von einem Arzt behandelt wurde, der am Coif-
feurgeschäft in Paris sein ständiger Kunde gewesen war. Ist's nicht eigen,

solches Zusammentreffen und solche Fügung! Den Bemühungen des deut-

schen Arztes hatte er es zu verdanken, daß er nicht mehr an die Front zu-

rückkehren mußte.
Doch nicht von den Internierten, von der Schönheit, die hinter den

grünen Vorbergen Zermatts verborgen liegt, wallte ich berichten. Wir sind

ausgeflogen nach allen Rich-
tungen hin, aus den Gorner-
gras, nach dem Findelen-
gletscher und so fort. Das
Herz jauchzt ob all' der

Pracht, die das Auge schaut.

Einer der schönsten Aus-
flüge in der Überfülle des

Schönen ist ein Aufstieg zur
Matterhornhütte, 3300 M.-
ter, an dem stolzen Gesellen
hinauf. —

Wild rauscht die Visp
und ihre grauen, eisigen
Wassernrassen schießen schnei-
len Laufes a,n uns vorüber.
Ein gut Stück Weges bcglei-
tet uns ein Eingeborener,
der zum Heuen auf eine

hochgelegene Bergmatte
steigt. In der Südost-Ecke
steht der Wächter des Tales,
das grandiose Matterhorn,
dem wir zu Leibe rücken, und
von der andern Seite glänzt
die schöne Kuppe des Breit-
Horns hernieder. Man denkt
Wohl, dort sei nicht hinaus-
zukommen, und doch ist's
einer der leichtesten 4000-er.
die im Wallis gemacht Wer- Zermatt und Matterhorn.



376^^-,^?

ben formen. Suf ben Siefen offnen Sännet toit tounberlidj geformter STrt
rem befrncfjtenben Suffer freie Salin unb bent SBege entlang in auggepöblten
Saumftammen, bte auf rol> gejdfidjteten ©teinmciuerdjen über bag ©träftdjen
geleitet toerben, fdjiefjt'g in bte Siefe. SDer SBeg Biegt in'g Sal gum gmutt»
gfeifdjer ein unb toiIb=tofenb gtoängt fid) ber gntuttbad) burd) fein fteinirbteg
Seite, ©erope bort, too bag Srüdlein ben SBilbBad) überfpannt, tritt bag
SRattedjorn toieber in Befonberet ©d)ön'f)cit fjerbor. ©g ift unb Bleibt bie Siö»
mgtn beg Sa,leg. intimer toieber erfdfeint'g, Balb mepr bon biefer Balb bort ie=
iter Seite, mit magnetifcffer Straft lenït'g bie ftaunenben Slide immer toieber
Auf fid). Seid) ein Stontrafi ber garben! ©ramtoeiff ber ©letfdierbad), £>eH
bag ©rün ber ringgum ftef>enben ßärdien, BjöBjer fyinauf bag Statfelgrün
ber Sergpäuge trnb bariiber pinaug bie Blenbenb toeifje ©pi|e beg Statter»
I)orng, bie ftofsig abfiürgenben Sänbe bon grauem t^elfeirgeftein. llnb über
allem, über Sad) unb Salb unb Serg bag blau erftraplenbe toolfenlofe gir»
marnent. —

Sluf abfdjüffiger Sergtoiefe mäf)t mit fräftigem ©cptoung eine germât»
term ba§ toürgige Serggrag; ben Sod um bie Süucd;d gebunben gu unbelim»
bertem tügffreiten, bag fdjtoarge, rot getüpfelte Stopftud} umgebunben.

Capelle bon SBintelmatten unb ber JKonb Serbin.

$m gidgad gept'g burd) Salb. Seid) eine 2uft für ïranïe Sungen. Unb
trittft bu aug bem ©itnfel pinaitg, fo fteljft bu geblenbet bon ber ©i^onpeit,
bie fid) bir geigt. Sor ung, fdiier in greifbarer Sälfe, nur burdfg tiefliegenbe
©letfdjertal getrennt, Sreitliorn, ©aftor unb ißodup, bie gtoidinge, ober toie
ein btberber germatter fie nannte: ©afpar unb ffJoICup, bann ber menfdfen»
freffenbe Spgfamat mit feinen ungeheuren ©djneetoädjten unb enblid) bie
übertoältigenb fcfföne 30tonte»Sofa=©uuppe, bag gange granbiofe panorama,
toie toir eg gitbor fdfon bom ©ornergrat a,ug erft|aut. Xtnb unten am gu£e
ber Sergriefen bie ©Ietfd)erftröme, ï)ier ©orner», bort Stonte»Sofa» unb
©renggletfdfer urtb' biele, biele anbere, bie in ben määjtigen ©igftrom ttiitn»
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den können. Auf den Wiesen offnen Männer wit wunderlich geformter Axt
oem befruchtenden Wasser freie Bahn und dem Wege entlang in ausgehöhlten
Baumstammen, die auf roh geschichteten Steinmäuerchen über das Sträßchen
geleitet werden, schießt's in die Tiefe. Der Weg biegt in's Tal zum Zmutt-
Mischer ein und wild-tosend zwängt sich der Zmuttbach durch sein steinichtes
Bette. Gerade dort, wo das Brücklein den Wildbach überspannt, tritt das
Mattechorn wieder in besonderer Schönheit hervor. Es ist und bleibt die Kö-
nigm des Tases. Immer wieder erscheint's, bald mehr von dieser bald von je-
ner Seite, mit magnetischer Kraft lenkt's die staunenden Blicke immer wieder
auf sich. Welch ein Kontrast der Farben! Grau-weiß der Gletscherbach, hell
das Grün der ringsum stehenden Lärchen, höher hinauf das Dunkelgrün
der Berghänge und darüber hinaus die blendend Weiße Sipitze des Matter-
Horns, die stotzig abstürzenden Wände von grauem Felsengestein. Und über
allem, über Bach und Wald und Berg das blau erstrahlende wolkenlose Fir-
mament. —

Auf abschüssiger Bergwiese mäht mit kräftigem Schwung eine Zermat-
term das würzige Berggras; den Rock um die Knöchel gebunden zu unbehin-
dertem Ausschreiten, das schwarze, rot getüpfelte Kopstuch umgebunden.

Kapelle von Winkelmatten und der MontCervin.

Im Zickzack geht's durch Wald. Welch eine Luft für kranke Lungen. Und
trittst du aus dem Dunkel hinaus, so stehst du geblendet von der Schönheit,
die sich dir zeigt. Vor uns, schier in greifbarer Nähe, nur durch's tiefliegende
Gletfchertal getrennt, Breithorn, Castor und Pollux, die Zwillinge, oder wie
ein biderber Zermatter sie nannte: Caspar und Pollux, dann der menschen-
fressende Lyskamm mit seinen ungeheuren Schneewächten und endlich die
überwältigend schöne Monte-Rosa-Gruppe, das ganze grandiose Panorama,
wie wir es zuvor schon vom Gornergrat aus erschaut. Und unten am Fuße
der Bergriesen die Gletscherströme, hier Gorner-, dort Monte-Rosa- und
Grenzgletscher und viele, viele andere, die in den mächtigen Eisstrom mün-

^ u ' ' '
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ben. Sdion Beginnt ba unb bort baê @iê her Sonnenglut gu toeicB,en,unb

Blenbenb glitzert bie ©iëflâdje gu unë hinauf. @o gelangen toir gum
Sditoargfeehotel; gefdjloffen ftet)t baê grofce ©ebciufce, urn ba§ ï)er fonft m
normalen fahren fold)' fröhlich SeBen fmlfiert. 3n ber 3Soxf)a,rie ber flernen
Tabelle SKaria gum Schnee Beim ©tfjtoargjeelein raften Xouriften. 3Bir

fteigen im Stdgacf Biotjer, immer gegen baê iOtatterhcrn Ijin. Sföie miichft ber

Serg majeftätifdt), üBertoältigenb in'ê !ftiefenï)afte. SBer lernen mill, roaS

ein 33erg ift, ber fomme l)ieljer unb fdtaue unb ftaime. <Sifig mein ber SBinb

bom nahen Xïjeobulgletfcher herüber. SBir flimmen gum $örnli hinauf,
bann auf bem ©rat bem 3Ka,ttert)orn gu. Qu feenhafter bracht entfaltet ftd)

xingêumï)er ba§ ^öcfjgeBirgäbßttoxama* Sum 2Jîonte=9îûfa gcjcßt fid) linïê
bie 2Rifc^aBeIgruf)fe, mit 2>o;m, bem $8djften SdjmeigerBerg (4554 m) unb

bem Xäfdhhorn, auf ber anbern Seite SBei^orn, ginalrothorn, D6er=©abel=

ftoxrt unb gang rtaïje bem 2Jîattexï)Otn bie fc|auxig=txoigige SBaitöfluf)* ©cfyam

rig ftfjön bieje ©inöbe unb 9&ilbni§, ©eröll unb Sd)nee unb ®i§ ringsumher
unb XotenftiHe, Bein SSögelein in ber Suft, nur baê SRaufdjen ber ©letfeher»

Bäche au§ ber Xiefe. „
S)od) toa§ ift baê? ©in furchtbarer ®rad), bann etn Sturgen unb »tut*

fdien mie bon mächtigen ©iêmaffen; unb eben nod) erfd)auen mir, tote eine

getoaltiqe ©iSmaffe unten am SIBfturg be§ Xheobul fidj loêgeIo]t unb bon=

nernb in bie Xiefe fährt. Sind) mir gelangen in bie Legion bon Schnee unb

©i§; auf bem SBeg liegt er unb meterhod) gur Seite; ber |>'uttentoart Bnä)i

mit bem ißidel bie ©Matten auf unb follernb unb gerfthellenb fahren fte

über bie gelStoajxb gur Xiefe. .Sinter un§ feucht bas faultier f#Der Be=

laben mit neuem SOtunbborrat für bie SüttenBetooBmer. Ungemutnaje, fteu-

abfatlenbe Schneehalben gilt'S gu traberfieren. (gm gehltritt, unb ber BIopc

©ebanfe an einen fähen Sturg in bie Xiefe macht unS l^erm iHod) cm

letter SInftieg über Schnee unb ©i§ unb ©erötl unb enbluh tft fte erreicht,

,f)otei ©djtoargfee unb Dtont Serbin.

den. Schon beginnt da und dort das Eis der Sonnenglut zu weichen/und
blendend glitzert die Eisfläche zu uns hinauf. So gelangen wir zum
Schwarzseehotel; geschlossen steht das große Gebäude, um das her sonst m
normalen Jahren'solch' fröhlich Leben pulsiert. In der Vorhafle der kleinen

Kapelle Maria zum Schnee beim Schwarzseelein rasten Touristen. Wir
steigen im Zickzack höher, immer gegen das Matterhorn hin. Wie wächst der

Berg majestätisch, überwältigend in's Riesenhafte. Wer lernen will, was

ein Berg ist, der komme hieher und schaue und staune. Eisig weht der Wind

vom nahen Theodulgletscher herüber. Wir klimmen zum Hörnli hinauf,
dann auf dem Grat dem Matterhorn zu. Zu feenhafter Pracht entfaltet sich

ringsumher das Aochgedirgspanorama. Aum Monie-Aîosa gesellk sich links
die Mi chabelgruppe, mit Dom, dem höchsten Schweizerberg (4554 m) und

dem Täschhorn, auf der andern Seite Weißhorn, Zinalrothorn, Ober-Gabel-

Horn und ganz nahe dem Matterhorn die schaurig-trohige Wandsluh. Schau-

riq schön diese Einöde und Wildnis, Geröll und Schnee und Eis ringsumher
und Totenstille, kein Vögelein in der Luft, nur das Rauschen der Gletscher-

bäche aus der Tiefe. ^ ^ ^ ^Doch was ist das? Ein furchtbarer Krach, dann em Sturzen und Rut-
schen wie von mächtigen Eismassen; und eben noch erschauen wir, wie eme

gewaltige Eismasse unten am Absturz des Theodul sich losgelöst und don-

nernd in die Tiefe fährt. Auch wir gelangen in die Region von Schnee und

Eis; auf dem Weg liegt er und meterhoch zur Seite; der Hüttenwart bricht

mit dem Pickel die Eisplatten auf und kollernd und zerschellend fahren ste

über die Felswgnd zur Tiefe. Hinter uns keucht das Maultier schwer be-

laden mit neuem Mundvorrat für die Hüttenbewohner. Ungemütliche, siest-

abfallende Schneehalden gilt's zu traversieren. Ein Fehltritt, und der bloße

Gedanke an einen jähen Sturz in die Tiefe macht uns schaudern. Roch ein

lehter Anstieg über Schnee und Eis und Geröll und endlich ist ste erreicht,

Hotel Schwarzsee und Mont Cervin.
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bic SiauerBontBütie, 3298 SDÎeter I)ocB. 8Iuf bem geräumigen, fidjer um=
gönnten S3or$a4 fiebert toit, erfdjöBft, üor ©rmiibung unb tooBI and) ettoag
Seïlemmung gitternb an allen ©liebem. ®od) eine ïrâftige ©uB-pe bon ber
£üttentoarterin ïrebengt, ein tiidjtiger gmBifj auê ben mitgebrachten Sor=
raten (teilt ©Ieid)getoid)t unb Raffung trieber I)er. ©ine tüdjtige SuBepaufe
Bringt unâ boïïenbg gur Sefinnung, bafj toir beffen Betoujjt toerben, too toit
finb unb fteîjen. 1300 Steter nur nod) bon ber ©püge beg StatterBorng ent=
fernt unb bg# Braudfjt'g gur ïtBertoinbung biefer -1300 3Mer nod) gute 6
©tunben. gïeilidj, toenn man ben ©rat Betrautet, gu bem gleid) tjinter ber
glitte bie Kletterei Beginnt, berftept man'g etjer, eg toitC unmöglidj erfd)einen,
Bier überhaupt toeiter gu tommen.

SSir BegeBrten aud) nid)t toeiter, toir Batten unfer Qiel erreicfit. 2)odj
toäl)renb toir an ber ißgramibe BinauffeBen, jo (teil, bafj ber Staden gu fdjmer=
gen Begann, IraBBelt unb Betoegt fid) ettoag bort langfam BeraB. ©in 2Jtai=
terBornBefteiger mit gtoei güprern, alle am ©eil. Xtnb toie (ie enblicE) gur
glitte gelangten, trifft er (id) tobmübe au( bie ©teinmauer am Sorplaig,
reißt ©ctjuBe unb ©trumpfe bom fäjmergenben gufj unb (tiirgt Simonape um
Simonape in bie auggeBrannte ^eple. Neugierig unb (ragenb um(teBen iBu
alle, er aber i(t mit (einen güfjen Be(cBä(tigt unb gibt nur ïurg 5Sefc£)eib. Itnb
nocB BöBeb, biel paper, an ber (ogenannten @d;ulter, BaBnt fidj eine partie bon
günfeit fangtam ben SIBftieg. ©urdj'g ©lag ift beutlidj gu erïennen, toie (ie
pidein, bag ©eil ber(täten unb Iang(am, einer nad> bem anbern bie gefäBrlidje
©telle Ba((ieren. 2II§ id) Biet oBer (tanb, lernte idj'g er(t Begreifen, toeld)'
untoiberfteBIidjen Steig Serge guBguüBen bermögen, toie'g einen lodt unb
gieBt, einen foId)en Äolofj gu Begtoingen unb allen ©efapren unb ©d)toierig=
ïeiten gu trogen. Stander (reilid) Bat (eine Seibenfdjaft gu ben Sergen mit
bem SeBen Begaplt unb Beïannt i(t ja aucB jener tragifdje Stuggang ber er(ten
StatterBornBefteigung eineg S&Bpmper unb (einer ©efäprten bom 14. guli
1865. SBir (tanben unten im germatter griebBof am ©raBe eineg ©rog,
©ouglag, $ub(on unb £>aboto.

Sange nod) (tanben toir oben Bei ber ipüte unb fcfjauten Btnauf unb Bin*
aug in bie ringg unê umgeBenbe ipocpgeBirggtoelt. Unter all' bem bielen
@d)önen, bag toir au( unfern SBanberungen burd) bag (cEjöne SBalliferlanb ge=

fdjaut, geBörte ber Stufftieg gur SJiatterfjornBdite gu bem ©diönften unb @r=

IjeBenbften. (©djlufj.)

JTirlir tmfc jRrbrit
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die Matterhornhütte, 3298 Meter hoch. Auf dem geräumigen, sicher um-
zäunten Vorplatz stehen wir, erschöpft, vor Ermüdung und Wohl auch etwas
Beklemmung zitternd an allen Gliedern. Doch eine kräftige Suppe von der
Hüttenwärterin kredenzt, ein tüchtiger Imbiß aus den mitgebrachten Vor-
räten stellt Gleichgewicht und Fassung wieder her. Eine tüchtige Ruhepause
bringt uns vollends zur Besinnung, daß wir dessen bewußt werden, wo wir
sind und stehen. 1300 Meter nur noch von der Spitze des Matterhorns ent-
fernt und doch braucht's zur Überwindung dieser 1300 Meter noch gute 6
Stunden. Freilich, wenn man den Grat betrachtet, zu dem gleich hinter der
Hütte die Kletterei beginnt, versteht man's eher, es will unmöglich erscheinen,
hier überhaupt weiter zu kommen.

Wir begehrten auch nicht weiter, wir hatten unser Ziel erreicht. Doch
während wir an der Pyramide hinaufsehen, so steil, daß der Nacken zu schmer-
zen begann, krabbelt und bewegt sich etwas dort langsam herab. Ein Mat-
terhornbesteiger mit zwei Führern, alle am Seil. Und wie sie endlich zur
Hütte gelangten, wirft er sich todmüde auf die Steinmauer am Vorplatz,
reißt Schuhe und Strümpfe vom schmerzenden Fuß und stürzt Limonape um
Limonahe in die ausgebrannte Kehle. Neugierig und fragend umstehen ihn
alle, er aber ist mit seinen Füßen beschäftigt und gibt nur kurz Bescheid. Und
noch höher, viel höher, an der sogenannten Schulter, bahnt sich eine Partie von
Fünfen langsam den Abstieg. Durch's Glas ist deutlich zu erkennen, wie sie
Pickeln, das Seil verstäten und langsam, einer nach dem andern die gefährliche
Stelle passieren. Als ich hier ober stand, lernte ich's erst begreifen, welch'
unwiderstehlichen Reiz Berge auszuüben vermögen, wie's einen lockt und
zieht, einen solchen Koloß zu bezwingen und allen Gefahren und Schwierig-
leiten zu trotzen. Mancher freilich hat seine Leidenschaft zu den Bergen mit
dem Leben bezahlt und bekannt ist ja auch jener tragische Ausgang der ersten
Matterhornbesteigung eines Whymper und seiner Gefährten vom 14. Juli
1865. Wir standen unten im Zermatter Friedhof am Grabe eines Croz,
Douglas, Hudson und Hadow.

Lange noch standen wir oben bei der Hüte und schauten hinauf und hin-
aus in die rings uns umgebende Hochgebirgswelt. Unter all' dem vielen
Schönen, das wir auf unsern Wanderungen durch das schöne Walliserland ge-
schaut, gehörte der Aufstieg zur Matterhornhütte zu dem Schönsten und Er-
hebendsten. (Schluß.)

Liebe und Arbeit.
Das menschliche Leben dreht sich wie die Erde um Pole. Wir kennen sie

meist nicht und doch sind sie da und beherrschen unser Denken, unser Tun und
Lassen. Sie sind funkelnden Kristallen vergleichbar, von denen eine uns
unbewußt beeinflussende und leitende Macht ausstrahlt. Zwei derselben
drängen sich bei jedem normalen und ernsthaften Menschen in den Vorder-
gründ: Liebe und Arbeit!

Liebe und Arbeit gehören zusammen. Weder Liebe ohne zweckdien-
liche Arbeit vermag glücklich zu machen, noch bringt Arbeit ohne Liebe volle
innere Befriedigung.

Die Liebe erhöht die Leistungsfähigkeit des Menschen. Wer ernsthaft,
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